
Falsche  Daten  für  VKU  und
Vodafone: Haft auf Bewährung
für zwei Frauen
von Andreas Milk
Zwei Frauen – eine 42-Jährige aus Kamen, eine 34-Jährige aus
Bergkamen – haben im Juli vorigen Jahres die Kontodaten einer
EC-Karte für das Erteilen von Einzugsermächtigungen genutzt.
Problematisch  dabei:  Die  Karte  gehörte  ihnen  nicht.  Wegen
Betrugs  saßen  sie  jetzt  im  Kamener  Amtsgericht  auf  der
Anklagebank.

Die rechtmäßige Eigentümerin hatte es seinerzeit versäumt, den
Verlust der Karte zu melden. Und die beiden Frauen, die nun
angeklagt  waren,  hatten  keine  Bedenken,  als  ihnen  ein
Bekannter die Karte überließ. Die Kamenerin „bezahlte“ damit
Abos bei der VKU – das kommunale Verkehrsunternehmen buchte
unter  anderem  fürs  Deutschlandticket  rund  700  Euro  ab,
komischerweise für mehrere Monate alles auf einen Schlag -,
die Bergkamenerin setzte die Kartendaten beim Abschluss eines
Handyvertrags  mit  Vodafone  ein  –  gut  200  Euro  wurden
eingezogen.

Beide Frauen haben Vorstrafen: die Kamenerin wegen versuchten
Betrugs und Betäubungsmittelbesitzes, die Bergkamenerin wegen
Diebstahls, Betrugs und anderer Delikte. Beide zeigten sich
reumütig: Sie wisse nicht, was sie geritten habe, sagte die
eine – sie sei bereit, ihr Leben zu ändern, erklärte die
andere. Das Urteil: Jeweils eine Freiheitsstrafe, ausgesetzt
zur Bewährung – sechs Monate für die Kamenerin, acht für die
Bergkamenerin.  Außerdem  müssen  beide  je  100  Stunden
gemeinnützige  Arbeit  leisten.

Sie werden einen Bewährungshelfer bekommen. Der soll sie dabei
unterstützen, ihren Alltag straffrei auf die Reihe zu kriegen.
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Hintergrund bei beiden Frauen: Es gab Probleme mit dem Konsum
von Drogen. In der Sache mit den missbrauchten Kartendaten
erkannte der Richter durchaus schon eine Gewerbsmäßigkeit –
heißt:  Die  Frauen  hatten  wohl  vor,  über  einen  längeren
Zeitraum  einen  Teil  ihres  Lebensunterhalts  damit  zu
bestreiten.


